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V » rausbezahlung .
Sanzitbrlich hier S fl-, balbjähr»
Uch 1ff . , durch dir Post im Groß«

hrrzogtbumBaden 8 fl. W kr.
und < fl . 13 kr

srr . 77 .

Karlsruher
Mittwoch , den 18. März .

SiurLSungsgebühr .
Die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 1 kr.
Vritfe uvd Gelder frank ».

L8L «

Karlsruhe . Auch für das zweite , mit dem t . April beginnende Vier -

rrljahr werden von alle » Postämtern Bestellungen auf unser Blatt angenommen .
Hier in Karlsruhe kann ohnedies jeden Tag in 's Abonnement getreten werden .

Plangemäße Beiträge werden stets mit Dank angenommen , wie es über¬

haupt unser Streben ist , unserm Blatte die größtmögliche Reichhaltigkeil zu
geben . Das mitso vielem Beifall aufgenommene Feuilleton wird fortgesetzt ,
und haben wir seit der kurzen Zeit seines Bestehens mehrere sehr schätzbare
Mitarbeiter gewonnen . Anonyme Einsendungen werden nie und
unter keinen Umständen benützt , sondern stets unbeachtet bei Seite
gelegt .

Das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , i 2 . März . Der Direktor unserer höhern Forstlehr¬

anstalt , Dr . Pfeil , macht in einem unserer Gewerbeblätter aufmerksam , daß es

für « ns und für ganz Deutschland gar kein Gewinn seyn würde , wenn Eng¬
land jetzt die hohe » Zölle auf die Einfuhr von fremdem Holze herabsctze , da
er überall den eignen Mangel an Bauholz und den bei uns immer mehr zu¬
nehmenden Bedarf des Brennmaterials mit Umsicht und Sachkenntnis nachzu¬
weisen sucht . — Unter den vielen Kombinationen , welche über die Anwesenheit
des regierenden Herzogs von Nassau an unserm Hofe gemacht werden , mag
wohl die am wahrscheinlichsten seyn , daß sich derselbe mit einer Tochter des
Herzogs von Meülenburg - Strelitz vermählen werde , und daß dicserhald auch
die Herzog ! , mecklenburg - strelitzer und schwerincr Familie zur Sripnlirung dieses
EhcbündnisseS in unserer Residenz zusammengekommen ses . ( F . I .)

Berlin , 10 . März . AuS einer im ,,Justiz,ninisterialblatt " enthaltenen
Bekanntmachung des Ministers v . Kamptz ( Chef der GesetzesrevisionSkommission )
geht hervor , daß die für die Geschichte und den Rcchtszustand der Mark Bran¬
denburg so wichtigen Statuten und Rcchtssammlungen der märkischen Städte
und Ortsobrigkeiten sämmtlich verloren gegangen sind , und zwar in zwei ver¬
schiedenen Epochen , als ein Theil jener Dokumente im Jahr 1728 und ein an¬
derer im I . 1719 aus höhere Anordnung nach Berlin eingesanbt wurde . Da
nun vcrmuthet wird , daß alle diese wichtigen Aktenstücke eben so wie das ber¬
liner Stadtbuch , das sich ganz unerwartet in der Bibliothek der Stadt Bremen
gefunden , in Privatarchiven oder in auswärtigen Bibliotheken verstreut sind , so
ist für die Nachwcisung derselben eine Prämie von 500 Thlrn . ausgcsetzt wor¬
den . — Die „Münch , polit . Ztg . " vom 6 . Mär ; sagr in ihrer Ucbersicht des
Inhalts unter Preußen : „ Berlin . Unsicherheit der Straßen " , und hebt die letzt-
gedachten Worte auch in der Zeitung selbst mit gesperrter Schrift hervor . Die
Straßen find jedoch in Berlin eben so wenig unsicher als in München . Uns ist
wenigstens kein einziger Fall bekannt , der eine so allgemeine Bezeichnung , wie
dir in der Inhaltsübersicht der gedachte » Zeitung auch nur im Entferntesten
rechtfertigen könnte . ( A . Z .)

Eleve , 10 . März . Heute sind 4 Segelschiffe zu Millingen angekommen ,
um vermittelst derselben das gesunkene Dampfboot »Stadt Köln " wieder flott
zu machen . Die vorläufigen Arbeiten , die durch den Kapitän Mceuwseu von
dem Dampfschiff »Hercules " geleitet werken , werden am 13 . d . vollendet seyn ,
so daß die eigentliche Hcbearbeit am 14 . d . beginnen wird . Der Kapitän und
der Kondukteur des gesunkene » Dampfboots befinden sich fortwährend zu Mil¬
lingen , und unter ihrer Leitung ist der größte Theil der Güter , obgleich beschä¬
digt , gebettet . UebligcnS hat die düffeldorfer Dampfschifffahrtsgesellschaft bei
dem Rheinzollgericht zu Lanten eine Klage gegen die rotterdamer Gesellschaft
kiligereicht und von derselbe » eine Summe von 308 berl . Thlrn . , auf welche
Summe der dem » Cometen " zugefügte Schaden zu Duisburg gerichtlich geschätzt
worden ist , und ferner Vergütung für den Verlust an Gewinn und für andere
näher zu berechnende Schaden gefordert . Da jedoch der bewußte traurige Vor¬
fall auf holländischem Gebiete statt gehabt hat , so ist man hier der Meinung ,
daß der befugte Richter hierüber nicht zu Lanten gesucht werden müsse . ( A . H . )

Bayern . München , 8 . März . Den Verehrern Jean Paul
' S wird es

erfreulich seyn , zu erfahren , daß König Ludwig diesem Heroen unserer Litteratur
eine Kolvssalstatue von zehn Fuß Höhe in Baircuth errichten lassen wird .
Schwanthaler ist bereits mit dem Entwurf einer Skizze beschäftigt . Die ferti -

Feuilleton .
* DaS Daguerreotyp im Harem .

(Fortsetzung .) Nach Beendigung dieser Vorlesung neuer Art gab der Offizier
dem Künstler den Strauß zurück , und dießmal vom Pascha selbst beglückwünscht ,
lächelte Hora ; und verfiel sodann in tiefes Sinnen . — „ Ich danke Ihnen , mein
Herr, " sagte er nach einer Weile zu dem artigen Dollmetscher ; „ doch ich bitte Sie ,
Ihr Werk dadurch vervollständigen zu wollen , daß Sie eine des Briefes würdige
Antwort abfassen . " — „ Das braucht keine lange Arbeit, " verftzte der Offizier ,
daS Bouquet aufbindend , worauf er die Anordnung der Blumen flüchtig änderte ,
und sie zu folgender Bedeutung umwandelte : „ Ja , die Schläge meines Herzens
„ sagen mir , daß ich dich liebe ; ja , meine Seele ist rein , gleich der deinigen , von
„jeder Unbeständigkeit ! Ich will dich befreien , doch unter der Bedingung , daß ich
„dein Sklave bin , und nicht dein Gebieter . Diesen Abend warte ich auf ein An -
„ denken von dir unter den Terrassen , o meine Jnnigstgelicbtc ! Am Abend wie
„ am Morgen sind alle meine Gedanken nur auf dich gerichtet . Uebcrall , wo du
»mich treffen wirst , wirst du mich erkennen an meinem blauen Mantel . "

— „ Vortrefflich , mein Herr , vortrefflich ! " rief der Maler , den Strauß wie¬
der an sich nehmend . — „ Vortrefflich ! " wiederholte der ganze Zug , der in diesem
Augenblick im Hafen anlangte . Hier sprach man nur noch kurze Zeit von dem
Abenteuer des Künstlers , und er selbst schien cs bald zu vergessen , um die daguerre
sche Operation zu überwachen .

Einige Rathschläge und etwas Beihülfe machten , daß der Vizekönig die Probe
mit Ehren bestand , und die den Hafen und die Stadt mit ihren Strahlen glänzend

ge, von Stiglmayer in Erz gegossene Statue soll schon im Jahr 1841 an dem
Ort ihrer Bestimmung ausgestellt werden . ( L . A . Z . )

München , 12 . März . Der Finanzminister v . Wirschinger ist von den
Aerzten bereits aufgegeben , und sicht jeden Augenblick seiner Auflösung entge¬
gen . Zu den Tröstungen , die ihm noch in den letzten SebcnStagen geboten
wurden , gehört auch die , daß Sc . Maj . der König nnn auch der zweiten Toch¬
ter desselben eine jährliche Ordcnspräbende znzuweisen geruhte . — Der junge
Graf Ludwig v . Montgelas kommt als Attache zu der bayerischen Gesandtschaft
am ftanzös . Hofe . — Alle bisherigen Bestimmungen hinsichtlich der halbjähri¬
gen Prüfungen der Junker rc . unserer Armee sind aufgehoben , und dafür ist
allerhöchst festgesetzt worden , daß künftig jährlich nur Eine Prüfung der Junker ,Kadeten und Unteroffiziere in sämmtlichcn Garnisonen , und zwar an demselben
Tage ( 26 . März ) zur gleichen Stunde und in dem nemlicheu Gegenstände zu
beginne » habe . Die Bestimmnng der Prüfungsfragen wird künftig unmittel¬
bar von dem Kriegsministerinm ansgchen , und es werden wenigstens 2 Fragen
aus jedem der folgenden Prüfungsgegenstände gegeben , nemlich aus der Ste¬
reometrie , Trigonometrie , Waffenlehre , reinen Taktik , angewandten Taktik ,
verbunden mit der Terränbeurtheilnng , Terränlehre , Feldbefestigung und Mi¬
litärstyl . ( N . K . )

München , < 4 . März . Diesen Morgen fand eine nur kurz dauernde Sitzung
der Kammer der Abgeordneten statt . Gin Antrag zweier Abgeordneten , die
Aufhebung des WidersprychSrechtes der Gemeinden bei Ansäßigmachungen be-
rreffend , dürfte bei einer später » Benutzung zu sehr interessanten Erörterungen
Veranlassung geben . Der Ausschuß beantragt , Se . Maj . um Vorlage eine «
desfallsigen Gesetzescntwurfts , noch im Verlaufe der gegenwärtigen Sitzung ,
allcrunterthänigst zu bitte » . ( S . M . )

H annover . Hannover , 10 . März . Die Hoffestc werden wohl noch
einige Zeit fortdaucrn , wenngleich sic augenblicklich durch die Trauer wegen
Ablebens der Prinzessin von Braunschweig auf eine -Woche unterbrochen find .
Auf den 29 . Mai fällt nämlich die silberne Hochzeit des königl . Paares , die
wohl nicht ohne solenne Feier vorüber gehe » wird ( II . MM . vermählten sich
bekannlich am 29 . Mai 1815 ) . Kurz vorher ( 27 . Mai ) ist der Geburtstag
des Kronprinzen und gleich darauf ( 5 . Juni ) der des Königs . Vorher ist nun ,wie schon erwähnt , die Jubiläumsfeier Sr . Maj . zu erwarten . Zn dem , waS
wir über die damit verbundenen Festivitäten berichteten , mag noch angeführt
werden , daß , ausser einem Feuerwerke und Erleuchtung der Waterlookolonne ,eine Freivorstellung im Hvstheater sNestroys » Zu ebener Erde und erster
Stock oder Glnckslauneimj gegeben werden wird . Die ersten Ränge sind dabei
dem Adel und der höhern Gesellschaft , da - Parterre dem OffizierkorpS , die an¬
dern Ränge den Unteroffizieren und Soldaten zugetheilt . Zu dem Maskenballe
und den damit verbundenen Aufzügen — geschichtliche Darstellungen au « dem
Mittelalter — soll an Pracht und Eleganz alles Erdenkliche aufgewendrt wer¬
den . — Das betrübende Ende eines hiesigen talentvollen , auch als Schriftstel¬
ler bekannte » Arztes von sehr angesehener Familie , der sich gestern , in einem
Anfalle von GemüthAkrankheit , durch eine » Stich in 'S Herz den Tod gab , er¬
regt in der Stadt viel Sensation und thcilnehmendes Bedauern . ( H . E .)

Hannover , 12 . März . Dem Vernehmen nach hat am 10 . d . M . der
Wahldistrikt des Alten Landes ( im bremischen Wahldistrikt ) , desgleichen an
demselben Tage der Bauernstand des FürstcnthumS Osnabrück ( welches drei De -
putirte zu stellen hat ) die Wahl zur allgemeinen Ständeversammlung abge --
lehnt . Gestern , am 11 . d . , hat , dem Vernehmen nach , dir Stadt Celle die
Wahl gleichfalls abgelehnt ; von den ostfriesischcn Städten hat Leer bereits das¬
selbe gcthan . — An die Stelle des Rittmeisters Cleve ( im Juni v . I . statt des
McorkommiffärS Wehncr , der bekanntlich ausgeschlossen wurde , in die zweite
Kammer eingetreten und seirdcm rcsignirend ) ist am 4 . d . von der Wahlkorpo¬
ration der hvya -dicphvlzischcn Freien dem Vernehmen nach eine Wahl vorgr -
nominell worden . ( K . A . Z .

Kurh csss e n . Kassel , 10 . März . In der heutigen Sitzung der Stände
kam bet der Bcrathung des Etats auch vor , daß unter den Ausgaben dem da¬
maligen Minister des Innern und der Justiz , Hasscnpflug , der ihm für die Zeit ,
während welcher derselbe als Vorstand des Justizministeriums zugleich das Mi¬
nisterium des Innern verwaltete , jährlich verwilligte Gehalt in der Hauptsumme
von 8333 Thlrn . nachgezahlt worden ist . Die Zahlung war vermöge höchsten

beleuchtende Sonne zeichnete die Pcrspcktivansichr deutlich auf das von ihm in der
6 »mc;ri» obseurs bereit gehaltene Metallplättchen : die Rhede mit vor Anker lie¬
genden Schiffen bedeckt und der hohe Meeresspiegel in der Feme ; schwarze Felsen
mit Leuchtthürmen und in die Fluchen hinausragende Hafendämme von rosenrothem
Granit ; weiße Häuser aus der neuen , über düstre Trümmer der Nikropolis empor¬
strebenden Stadt ; unbewegliche Araber mitten unter Grabmälern , oder die Arme
aufder Spitze von Moscheen bewegend , all dieses bildetedas von dem Daguerreotyp auf¬
gefaßte Gemälde . Dreimal wiederholte der Pascha den Versuch mit verschiedenen
Ansichten , und jedesmal krönte derselbe Erfolg seine Bemühungen ; so daß er , von
seinem Lehrer sogar beglückwünscht , nun selbst Lehrer in der Sache zu werden be¬
schloß . Dieß that er denn auch , indem er sich mir den jüngsten Offizieren seiner
Begleitung umgab und von diesen einen vierten Versuch unter seiner Leitung aus¬
führen ließ ; er gelang gleich den drei ersten , und der Pascha ward zum Meister der
Photographie erklärt ! In diesem Augenblick war er so vergnügt und zufrieden
mit sich selbst, daß er vor dem ganzen versammelten Egypten hätte zu Werke gehe»
mögen , und in dieser freudigen Wallung verfiel er auf einen Gedanken , der für
ihn die widerlichsten Folgen haben sollte .

„ Lassen Sic uns in den Pallast zurückkchren, " sagte er schnell zu dem Kunst
lcr , »Sie stellen das Daguerreotyp nur eine Stunde lang zu meiner Verfügung ,
und geben einige zur Aufnahme der Lichtstrahlen fertig gemachte Metallplättchen
hinzu . " — „ Der Wille Eurer Hoheit soll geschehen, " antwortete Horaz Vernet
zuvorkommend . Dabei bebte er unwillkührlich , als er Mehemed den Namen seiner
Frauen aussprcchen hörte . -- „ Euren Frauen , gnädiger Herr ? " rief er , das noch
in seiner Hand befindliche Bouquet fester haltend , „ Euren Frauen wollt Ihr eine
daguerrische Vorstellung geben ? " — „ Wie Sie sagen, " versezte der Pascha lär



412

Reskripts verfügt . Auf eine Ausstellung deS Ausschusses erwiederte das Mini¬

sterium : dem Landesherren stehe verfassungsmäßig die Besugniß zu, zwei Mini¬

sterien in einer Person zu vereinigen ; etatsmäßig sey mit jeder Stelle eines

Ministers oder Ministerialvorstandes ein besonderer Gehalt verbunden . Wenn

jener Fall eintrete , so könne auch der Landesherr einen Gehalt für jede Stelle

verleihen , da das Gegentheil nirgends ausgesprochen sey . Auf Befragen , von

wem die Kontrasigncitur des Reskripts geschehen sey ? erwiederte die Lanbtags -

kommission, daß das landesherrliche Reskript , wodurch dem Minister Haffcnpflug

auch als Vorstand des Justizministeriums ein weiterer Gehalt von 2500Thirn .

bewilligt worden , nicht kontrasignirt sey . Der Ausschuß führt an , daß die An¬

ordnungen und Verfügungen deS Regenten erst durch die Kontrasignatur des

betreffenden Departementsministcrs Vollziehbarkeit erhalten ; dennoch sey die

Auszahlung des zweiten Gehalts erfolgt , mithin eine nicht kontrasignirte lan¬

desherrliche Verfügung vollzogen worven . Der Antrag geht demnach dahin ,
die Staatsrcgierung um Auskunft zu ersuchen, wer die Verfügung unterzeichnet

habe , durch welche die Direktion der Hauptstaatskasse angewiesen sey , die frag¬

lichen Beträge zu zahlen . Der Hr . Landtagskommissär hielt die Beschlußnahme

überflüssig . Für die Ministcrreskripte gebe es bei der gänzlichen Unbeschränkt-

heit des Landesherrn in Bestellung und Entlassung der Minister keine Konira -

signatur und keine Verantwortlichkeit . Die Anweisung zur Auszahlung des

Ministergehalts ertheile der betreffende Minister selbst, da vie Ausgabe zu sei¬
nem Departement gehöre . Wippermann : Nach dieser Auskunft könne die

Sache an den Ausschuß zurückgcgeben werden . (Kaff. A . Z .)

Königreich Sachsen . Leipzig , 10 . März . Dieser Tage sind hier
von Malten 's Wcllkunde das lOte und Ute Heft vom Jahr 1839 konfiszirt
und die fernere Ausgabe dieser Zeitschrift an vorgängige Zcnsurerlaubniß ge¬
bunden worden . Veranlassung dazu gaben 2 Artikel über theils vergangene ,
theils noch bestehende Zustände in Sachsen , die von allerdings weniger bekann¬
te», biographischen Nachrichten über hochgestellte Männer begleitet sind . — Un¬

sere Garnison ist schon seit 1 -1 Tagen marschfertig , um jeden Augenblick auf der

Eisenbahn nach Dresden abgehcn zu können , wo sie mit andern Theilen der

sächsischen Armee vor dem Großfürsten - Thronfolger manövriren wird , rndem
der Kaiser selbst in einem Handschreiben an unfern König den Wunsch ausge¬

sprochen hat , daß der Großfürst einen Theil unserer Truppen sehen möge . (A .Z . )
Dresden , 11 . März . Eine interessante Abstimmung fand am gestrigen

Tage in der 2ten Kammer unserer Stände statt , rn welcher der andcrweite Be¬

richt über dieAusüdung des landesherrlichen Salzverkaufsrechts derathen wurde .

Bei § . 5 des Gesetzentwurfs , welcher die Salzpreise rcgulirt , hatte sich bei der

früher » Berathung die 2te Kammer für eine Gleichstellung derselben für das

ganze Land entschieden , während die Iste Kammer dem Gesetzentwürfe ohne
alle Modifikation bcigetreten war . Die jetzt zum zweitcnmalr Bericht erstat¬
tende Deputation hatte in ihrer Majorität angerathen , daß die 2te Kammer

bei ihrem früheren Beschlüsse stehen bleiben möge, und nun entspann sich hier¬
über eine lebhafte Debatte , an der besonders auch die Kammermitglicder aus

dem leipziger Kreise Theil nahmen , weil man durch den früheren Beschluß der

2teu Kammer diesen Kreis vornehmlich prägravirt erachtete . Das Resultat

dieser Berathung siel dabin aus , daß 44 gegen 24 Stimmen das Deputations¬
gutachten abwarfen , worauf der 8 - 5 des Gesetzentwurfs gegen 7 Stimmen

angenommen wurde . ( L . Z . )
Dresden 12 . März . Heute hat in der 2ten Kammer die Berathung des

AuSgabebudgrts begonnen , und sind davon zwei Abtheilungen : 1 ) »Allgemeine
EtaatSbedürfnisse " , 2) » Gesammtministerium nebst Drpendenzen " , zur Erledi¬

gung gekommen . Erinnerungen wurden nur wenige gemacht , und zwar allein

von den beiden Abgeordneten Todt und Georgi , so daß eine Diskussion eigent¬
lich nicht stattfand , da ausser den Letzter » niemand sprach als die , die Erinne¬

rungen beantwortenden Negierungskommissarien ( Finanzminister v . Zeschau und

geh . Referendar v . Weissenbach) und der Referent ( Rahlenbeck ) . Die Erinne¬

rungen selbst bezogen sich auf das kön . Hausfideikommiß ( Gemäldegallerie rc . ) ,
die Staatsschulden , das Gesammtministerium , das geheime und Kabinetsarchi »
und das Gesetz und Verordnungsblatt . Es sind aber im Laufe der Sitzungen
« . A . folgende Postulate bewilligt worden : rr) Die Zivilliste mit 513,888 Thlr .
21 Gr . 4 Pf . , incl . 13,888 Thlr . 21 Gr . 4 Pf . Agio , b) Hofstaat , Garde¬
roben - und Ehatoullengeld für die Königin ( am vorigen Landtage verabschiedet )
mit 28,777 Thlr . 18 Gr . 8 Pf . , inclusive 777 Thlr . 18 Gr . 8 Pf . Agio ,
e) Jährliche Apanage - und Hofhaltungsbeiträge für die Mitglieder des königl .
Hauses , zusammen mit 154,191 Thlr . 8 Gr . , inklusive 4167 Thr . 8 Gr .
Agio ( 3042 Thlr . weniger als in der vorigen Finanzperiode ) rc . rc . ( L . A . Z . )

Württemberg . Leutkirch , 9 . März . Unlängst wurde bei hiesigem ge¬
meinschaftlichem Kirchenkonvent der Antrag gestellt und auch sogleich zum Be¬

schluß erhoben : der Charsrcitag , einer der höchsten Festtage der Protestanten ,

chelnd , „und deshalb bedarf ich Ihres Instruments ohne Ihres Raths . " Der

Künstler sah , daß , so zivilisirt auch das alte Muselmannen - Oberhaupt war , doch

orientalische Eifersucht seinen Harem bewachte , und nicht ohne herbe Versuchung

dachte er an die weißen Rosen : „Welche Gelegenheit," sagte er sich , „ die Odaliske

mit der rorhen Schärpe zu sehen , wenn ich mit dem Dagucrreotyp in den Harem

gelangen könnte ! " Umsonst machte er jedoch dem Pascha bemerkltch , wie wenig

sicher er seiner Sache sey, wie er noch so eben einiger Leitung bedurft habe , welcher

Erniedrigung er seine Eigenliebe blosstelle , wenn er vor allen seinen Frauen in

seinen Versuchen scheiterte , welche Ansprüche ihm endlich Alter und Erfahrung gä¬
ben, um mit einer Ausnahme beehrt zu werden. Auf alle diese, ohne Zweifel vor¬

trefflichen, Vernunftgründe antwortete der Pascha nur durch ein boshaftes Achsel¬

zucken , und indem er mit der Hand über seinen grauen Bart fuhr , durch die noch
an der Pforte des Pallastes wiederholten Worte : „ Ihren Daguerrcotyp auf eine

Stunde , mein lieber Gast , nebst fünf gehörig hergerichtetcnMetallplättchen ! " Seuf¬

zend ergab sich Horaz , und der Photograph kam ohne ihn in die Gemächer der

Trauen . (Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes
Düsseldorf , 6 . März , Ein junger Mann , der die Wasserheilanstalt zu Boppard be¬

sucht und manche Schriften gelesen hat , sich auch mit Behandlung von Kranken beschäf¬
tigte , wäre vorgestern durch den unvorsichtigen und übermäßigen Gebrauch de» kalken

Wasser « beinahe ein Opfer des Todes geworden , wenn nicht ein hiesiger Arzt die hier¬

durch herbeigeführte Slarrsucht , welche im vergangenen Jahre auch bei mehreren Kran¬

ken in Bopparv eintrat und durch Scklagfluß das Leben endete , schnell zu beseitigen ge¬

wußt hätte .
Rheims , 20 Febr . Bor einigen Tagen hat man aus dem alten Kirchhof von Tt .

Pierre , wo Ausgrabungen veranstaltet wurden , ein Skelett gefunden , da « Hände und

soll« von den Katholiken der hiesigen Pfarrgemeinde auch gefeiert werden , hin¬
gegen sollen die Protestanten den Fronleichnamstag , als den höchsten Festtag
der Katholiken , ebenfalls feiern . Obgleich seit mehreren Jahren an genannten
Festtagen gcränschvolle Arbeiten gegenseitig unterblieben sind , so ist dieser Be¬
schluß von beiden Konfessionen sehr wohlgefällig ausgenommen worden ; auch
sollen die Apostelfciertage der Protestanten und die Feiertage der Katholiken
gegenseitig auf gleiche Tage verlegt werden . In Ravensburg und an andererk
Orte » besteht die gleiche Einrichtung bereits . Es wäre zu wünschen , daß in
allen paritätischen Gemeinden die gleiche Vereinigung freiwillig zu Stande käme.

( S . M . )
Belgien

Brüssel , 6 . Marz . Die bisher von der Repräsentantenkammer über daS
Duell angenommenen gesetzliche » Bestimmungen sind folgende : 1 ) Die Provo¬
kation zum Zweikampf ist mit einem Gefängniß von einem bis drei Monate »
und einer Geldbuße von 100 bis 500 Fr . belegt ; 2 ) dieselbe Strafe trifft die -
jenigen , die öffentlich eine Person verschreien (ckvvrient ) oder beschimpfen, weil
sie einen Zweikampf ausgeschlagen ; 3) wer zum Duell angereizt , oder durch
irgend eine Injurie Anlaß zur Provokation gegeben , wird mit Gefängniß von
einem Monat bis zu einem Jahr , und einer Geldbuße von 100 bis 1000 Fr .
bestraft ; 4 ) ist eö bis zum Kampfe gekommen , und weder Tod » och Verwun¬
dung erfolgt , so steht darauf Gefängniß von 2 bis 18 Monate » , und eine
Geldbuße von 200 bis 1500 Fr . Wer aber von seinen Waffen keinen Gebrauch
macht , den trifft nur die im ersten Artikel verhängte Strafe . Indem man im
dritten Artikel von Injurien spricht , die zur Provokation Anlaß geben können,
ist man auf das Gebiet der Preßvergehen übergetreten , denn gerade die Presse
hat durch ihre Injurie » zu mehreren Duellen Anlaß gegeben . Ein Mitglied
bemerkte mit Nechr , man müsse , um konsequent zn sey» , auch den Kalumnian¬
ten ausdrücklich auführcn , und überhaupt sich in nähere Definitionen einlassen .
Die Kammer wollte indessen hierauf nicht entgehen ; sie fühlt die Schwierigkeit
der Materie , und mochte sie umgehen , indem sie Alles de»! Nrtheile des Rich¬
ters überläßt , dem daher auch großer Spielraum in Hinsicht der Strafen ge¬
lassen ist . Mag man nun aber wollen oder nicht , man wird mit Gewalt auf
die Nokhwendigkeik einer speziellen Legislation über die Mißbräuche der Presse
Hingeiviesen, wenn man das Nebel an seiner Quelle angreifen will ; auch damit
freilich würde man nicht allen Duellen Vorbeugen, aber doch den Anlaß zu man¬
chem beseitigen , und uut größerem Recht gegen diejenigen ein schreiten können,
die dennoch in Folge von Mißbräuchen der Presse statt fänden . Daß bisher in
die er Hinsicht zu wenig in Belgien geschehen ist , gesteht jeder gern ein . Ei »

Repräsentant hatte sogar den Math , aus diesem Grunde den Zweikampf in

Schutz zu nehmen . Der Grund znm Zweikampfe , sagte er , liege in der Unzu¬
länglichkeit unsrer Strafgesetze , oder , was dasselbe sagen will , in der Abwesen¬
heit jeder Einwirkung des Gesetzes ; die Gesellschaft selbst trage daher die Schuld ,
nicht das Duell , das nur ein nothwcndiges Selbstverthcidigungsmittel sey. Man
könne nicht abschen , wie weit die schlechte Presse in ihrer Lizenz gehen würde ,
wenn das Duell sie nicht in Respekt hielte ; dann erst würden die Familien von
den niederträchtige » Verlätiinduiigen obskurer Skribler zu leide» habe » . Bis

jetzt habe der Zweikampf das Amt dcö Gesetzes vertreten ; nicht ihn , sondern
die Vergehe » , die ihn veranlassen , müsse man treffen ; das Gesetz , das man

beabsichtige, müsse daher zunächst de » Zweck haben , die Personen gegen die An¬

griffe zu schütze», welche zum Duell führen . Diese Aufgabe sey allerdings sehr
schwer , wenn nicht unlösbar , besonders in Belgien , wo das Gesetz oft stumm
bleiben müsse , damit keine verfassungsmäßige Freiheit verletzt werde ; eben da¬
rum aber werde man es auch nie dahin bringen , die Duelle zu verhindern ."

Ueber diesen letzten Punkt sind ungesähr Alle einverstanden , auch merkt man eS
der Kammer an , daß sie wenig Vertrauen in ihr eigenes Werk setzt. (A . Z .)

Frankreich
*r . Paris , 9 . März . Zusammenkunft in den Kammerabtheilungen . Schon

um 1 Uhr kamen viele Abgeordnete in die Kammer . Es war zu keiner Zeit
ei » solcher Andrang . Es handelte sich um die » eueren Debatten über 4 Ge -

setzesvorschlägc, wovon aber der der geheimen Gelder alle andern überwog . Als

Resultat der Abstimmung hat sich ergebe» , daß 5 KoinmissionSmitglieder zu
Gunsten des Ministeriums und 4 für die Meinung der konservativen Opposition
ernannt wurden . Die Namen der 5 sind : Caumartin , Berville , Berger , Ha -
vin und Defitte , die der 4 aus dcn 221 sind : Lamartine , Harle , Wüstenberg
und Amilhau (der Berichterstatter der verunglückten Dotation ) . Das Mini¬

sterium hat 19t Stimmen für sich und dir 22t haben 183 , die unbeschriebe¬
nen Zettel sind mit gezählt . Die Legitimifte » haben sich hente der Abstimmung
enthalten ; die äusscrste Linke hat aber mit den 221 gestimmt . — Der Minister
des Innern hat in seiner Kammerabtheilung erklärt , daß daS Kabmet ganz
parlamentarisch regieren wolle. Die geschlossenen Bündnisse sollen aufrecht er-

Füße in runde Eisen geschloffen hatte und in der linken Hand eine fast ganz verkohlte

Lanze hielt . Man hat auch viele römische Münzen mit dem Bildnisse von KomnroduS ,

Marc Aurel , Domitian u . s. w . , und mehrere anrike Vasen gefunden . Eine große An¬

zahl Menschenknochen sind auf Karren geladen , mir einem Leichentuche bedeckr auf den

Kirchhos von Mars gebracht worden , von Priestern begleitet , welche zum zweitenmal bei

dieser Begräbniß die kirchliche Feier begingen .
Die tiesjährigen Wcinberichte aus Bordeaux enthalten Folgendes über de » Jahr¬

gang 1839 . Daß man dort von den weißen Weinen gute Meinung Halle , ist schon durch

die zeither gemachten Käufe erwiesen ; über die rothen war man aber noch vor 14 Tagen

zn keinem sehr günstigen Urtheil gelangt , und Alles hatte sich auf die eben nicht bedeu -

renden Einkäufe in Cotes , Patns , Blaye und kleinen MödocS beschränkt . Seitdem

ist aber eine völlige Revolution crngetreren : genauere , wiederholte Prüfung hat die Ueber -

zeugung einer sehr merklichen Besterung der rothen Weine Herbeigcführl , und in Folge

dessen haben sehr bedeutende Einkäufe in feinen Mövocs statt gefunden . Mit Ausnahme

der St . Estephe , die des daselbst gefallenen Hagels wegen nichr berechnet werden , ist der

größte Theil geräumt . Man hat Eroizet und Jurine , BayeS , Casteja , Montpelong ,

Batuilley , dÄrmaithac ( Pouillac ) und Ponjet fCautcnac ) , ferner Brown und Desmirail »

Palmer , Prieuro und Ferriöre Margcaur , so auch Earbarrus , Duluc St . Pierre , Eru -

pe
'
ry und Chateau d 'Jffan , dann auch noch Ranzau und Leoville genommen . Chat . Mar -

geaur , Latour und Lafitte wären auch schon fort , wenn ihre Eigenthümer verkaufen woll¬

ten . Man bezahlt für Blaye 20 Fr . mehr , als früher .
Brün » , 29 . Febr . Vor einigen Tagen ist hier eine interessante » ovellenartige Ab¬

handlung über Johann Gutenberg , mit kritischen Reflexionen von Wrtiatko , im Druck er¬

schienen , welche die Tendenz hat , den berühmten Erfinder der Buchvrnckerkunst als einen

gebornen Böhmen , unter dem Namen Johann Sstiastny (Gutenbergenuöl zu viudiciren .

So paradox auch dieses Unternehmen erscheinen mag , so trifft man darin doch ans meh¬

rere beachienswerthe Data und Gründe .
— Zu Amsterdam betrug am 1 . Jan . 1840 die Anzahl der Häuser 24,532 , der Fa¬

milien 45,969 , der Einwohner 211,249 . Die Zahl der Protestanten betrug 148,123 » der

Katholiken 44 .858 , der Israeliten 23,132 und der nicht genannten Konfessionen 236 . Un .

ter der Gesammtzahl der Bevölkerung ist die Garnison milbegriffe ».
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halten werden . — Von einer Wahlreform selbst ist aber in dem Programm keine
Rede .

* Paris , 14 . März . » Galignani 'S Mcffenger " sagt : Dem Vernehmen nach
findet die Vermählung des Herzogs v . Nemours erst nach Ostern statt . — Laut
königl . Ordonnanz hat die ganze französische Gendarmerie nun die nämliche
Uniform zu tragen , wie diejenige des Scinedepartements . Die Fußgendarmen
werden alle den Tschako und die berittenen Gendarmen die GrenadicrSmütze
tragen .

»r . Paris , 14 . März . Die Versammlung der Konstitutionellen ( 221 )
hat gestern Abend , wie angezeigt worden , statt gefunden . Es waren 185 sei¬
ne spätere Notiz sagt : nur 128j Mitglieder gegenwärtig . Die Kommissäre haben
verkündet , daß die alte Majorität ( ist es die, welche in der Koalition geschlagen
worden , oder die , welche die Dotation so rauhwcg verworfen ? Noted . Eins .) als
gebildet und vermehrt betrachtet werden könne. Diese Worte wurden mit allge¬
meinem Beifall ausgenommen . Die Versammlung hat sich vor ihrer Trennung
damit beschäftigt , die Kandidaten zu bezeichnen, welche als Kommissionömit -
glieder für die Verhandlung in den Kaiiimcrabtheilungen hinsichtlich der gehei¬
men Fonds designirt werden sollen . Man unterhält sich hier allgemein von die¬
ser Versammlung der Konservativen ( 221 ) . Als Merkwürdigkeit er¬
wähnt man auch der Anwesenheit des Hrn . Vatout bei derselben , be¬
kanntlich zur Hofpartei gehörend , dessen Gegenwart aber bezweckte , für Hrn .
Thiers Freunde auzmverbeu . So eben vernehme ich aus sicherer Quelle , daß
die Versammlung weder 185 , noch 183 Mitglieder zählte , wie es die Bethei -
ligtrn angaben , sonder » nicht mehr und nicht weniger als 128 . ES war nicht
einer von den ehemaligen Ministern zugegen . Anch von den Doktrinären har
stch niemand ringesnnden . Nicht allein Hr . Vatout , sondern noch mehrere an¬
dere Anwesende haben zu Gunsten des jetzigen Ministeriums gesprochen , und
die Gefahr dargesteüt , eine abermalige Ministerkrisis durch da » Verwerfen der
geheimen Fonds hervorzurnfe » . Die verhältnißmäßig geringe Zahl ( 128 ) der
in dem »konstitutionellen Vereine « Zugcgengewcscnen ist eine bedeutsame . Die
HH . Bertin de Vaur , Emil v . Girardi » und Salvaudy ereifern sich immer
mehr gegen Hrn . Tyiers und seine Kollegen , obgleich diese ihnen , wie man
meint , nicht den mindesten Anlaß dazu gegeben . Uebrigens wäre die Ver¬
werfung der geheimen Gelder wieder ein unerfreuliches Beispiel für die Zukunft ;
denn in einem Lande , wo ausser den im Innern sich umtnnimelndcn Parteien
noch von Aussen Prätendenten einwirkeu , müsse » solche Fonds zur Verfü -
gung der Regierung gestellt seyn . Dann . Ist eS auch gewiß , daß , im Falle
wirklich ein anderes Kabinet an die Stelle des gegenwärtigen tritt , gewiß von
dem zukünftigen Minister des Innern nicht unter , sondern wohl über eine Mil¬
lion gefordert werden wird . — Nach den neuesieu Berichte » ans Toulon wird
der Herzog von Orleans erst Anfangs April in Algerien erwartet , so daß der
Feldzug einen abermaligen Aufschub erhielte , und das in der Absicht , um da¬
durch den Arabern einen größer» Schaden zuzufügen . Die Expedition soll zwei
Monate dauern . Zn Oran und Mostagauem werden Prvviantmagazine errich¬
tet . — Erst gegen den Monat April wird die Flotte des Admirals Lalande wie¬
der 12 Segel stark. Das Reservegeschwader kann ans das erste Zeichen 6
Schiffe in die See stechen lassen. — Der »Cvurrier franyais " steht nun ganz
allein ; Freund und Feind tadeln seine heftige Sprache , und de» Radikalen und
Legitimisten lebt er doch wohl nicht zu Gefallen . Diese beiden letzten Parteien
verhalten sich zur Zeit neutral . — Was ich Ihnen vor einem Monat gemeldet ,
bestätigt sich nun : Hr . Munk ans Glvgau , der in Berlin seine Studien ge¬
macht , und schon seit Jahren hier als Privatgelehrter lebt , ist an der königl .
Bibliothek angestellt worden . Alle Ernennungen des Hrn . Cousin sind im Sta¬
ue deS ächtwiffenschaftlichen Geistes ; ein Glück für Frankreich , wenn dieser
Staatsmann lauge Minister deö öffentlichen Unterrichts bleibt . Natürlich wird
Hr . Cousin von vielen Seiten angegriffen , eben weil es ihm um inneres , ei¬
gentliches , Wissen zu thun ist .

Großbritasnie »
* London , 12 . März . Der tvrystischc » Standard, " der sich sehr unzufrie¬

den mit der Aussicht auf eine» Krieg mit China zeigt , nicht wegen- seines un¬
zweifelhaft für England günstigen Ausgangs , sondern wegen der Ungeheuern
Kosten und den möglichen Verwicklungen mit andern Ländern , bemerkt , daß,
ausser den bereits gemeldeten Kriegsschiffen noch folgende weitere zu der gegen
jenes Reich bestimmten Seeerpcdition von England aus abgehen würden : der
Blenheim von 74 Kanonen , Melville 74 , Wellesley 74 , Blonvc 46 , Druid
46 , Pylades 18 , Nimrod 20 , Modeste 18 , Wanderer 18 ; nebstdem scycn die
Pique von 38 und die Andromache von 28 Kanonen des Befehls , sich au jenen
Seezug anzuschließen , gewärtig , welcher letztere überhaupt noch 1200 bis
1500 Matrosen zu der bereits vorhandenen Mannschaft erhalte . — Lord Dur -
Ham , der seit vier Wochen das Zim 't . er hüten mußte , ist nun wieder genesend.
— Wie das »Ehronicle " gehör . , so hat das Bankierhaus Gebr . Barring
u . Komp . Rimessen erhalten , um die laufenden Zinsen ans das pensylvanische
Staatsanlehcn zu zahle :: . — Der »Tory, " das erste der Schiffe der Gesellschaft
für die Auswanderung nach Neuseeland , ist, wie der » Globe » nach cingelaufenen
Depeschen berichtet - mit den Auswanderern an Bord glücklich an seinem Be¬
stimmungsorte angekommcn .

— Die Expedition , welche nach China bestimmt ist , wird vorerst die Insel
Sapata oder Pulo Supata , au der Küste von Cochinchina , südöstlich von der
Mündung des Cambodscha , besetzen . Diese Insel , die von Macao etwa 000
englische Meilen entfernt ist , wird als Waffen - und Pr »viantniederlage für die
Expedition dienen — ein neues Glied in der Kette von Stationen , mit wel¬
cher England den Erdkreis umzingelt .

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . Wien , 10 . März . Eben cingelanfeiien Nachrichten aus

Preßburg zufolge ist der Vorschlag des pesther Komitats : » Den Israeliten in
Ungar » das Jncolat und alle Rechte der Nichtadeligcn zu erthciien " , von den
Stände » einstimmig angenommen worden . (A . Z . )

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 29 . Febr . Wie man hört , ist eine Abteilung der nachEbiwa bestimmten russischen Truppen in Asterabad (an der Südostküste des ka-

svischen Meers ) cingerückt. Man hätte vielleicht in diesem Jahre noch zuver¬
lässigere Nachrichten über Chiwa durch mehrere Reisende erhalten können , aber
jetzt eben erfährt man , daß im Frühling v . I . mehrere Ausländer , angeblich
Engländer , auf Befehl des Chans erdrosselt wurden , ohne daß sie ein anderes
Verbrechen begangen hätten , als nach Ehiwa gereist zu seyn.Von der russische » Gränze , 6. März . Ich kau» mm , gestützt auf verläß¬liche Berichte , die Versicherung geben , daß die Vermählung des Großfürsten -
Thronfvlgers von Rußland mit der Prinzessin Sophie Marie , Tochter des Groß «

Herzogs von Hessen - Darmstadt , erst im Jahre 1841 und zwar zu St . Peters¬burg vollzogen werden wird . Indessen wird der Großfürst , wie bekannt , in die¬
sem Frühjahr einen Besuch in Darmstadt abstattcn , und zu diesem Ende St . Pe¬
tersburg gleich nach den griechischen Ostern verlassen . Der Aufschub der Ver¬
mählung scheint bloß das noch so jugendliche Alter der fürstlichen Braut zumGrunde zu haben . — Ueber das Reiseprojekr I . Maj . der Kaiserin nach Deutsch¬land oder dem südlichen Rußland ist eine definitive Bestimmung noch nicht ge¬troffen ; dagegen wird Ihre kais. Hoh . die Frau Großfürstin Helene , Gemahlindes Großfürsten Michael , nach Eintritt der gelinderen Witterung eine Reisenach Deutschland zum Besuch ihrer durchl . Schwester , der verwittweten FrauHerzogin von Nassau , unternehmen . — Aus mehreren und vorzugsweise ausden gesegnetem Provinzen des Reichs , den s. g . Kornkammern , werden seit ei¬
nigen Tagen Besorgnisse für die dießjährige Ernte laut . Der Stand der Fel¬der soll nur zu geringen Hoffnungen berechtigen . Bekanntlich ist das Ergebmßder Ernte in Rußland von wesentlichem Einfluß auf die Staatseinkünfte .

( A . Z .)
Warschau , 3 . März . Cockerill, der bekannte belgische Fabrikinhaber , hatdurch seine mehrwöchentliche Anwesenheit hier die kühnsten Plane und Unter¬

nehmungen hervorgernfen . Es ist dekannr, daß er seine Fabrik in Scraing ver¬
kauft . ( Der Nachricht , daß die russische Negierung sic angekaust habe , wird
neuerdings aus St . Petersburg widersprochen . ) Dafür übernimmt er nun die
Eisengießerei der polnischen Bank in Warschau und wird dadurch im Stande
seyn, in den österreichischen Staaten seine Fabrikarbeiten billiger umzusetzen, da
ihm hier in Polen das Roheisen wie die Arbeiter zu viel billigen » Preisen zuDiensten stehen . ( Nach andern Nachrichten in der Allg . Z . unterhandelt Cocke-rill in Warschau mit den Häusern MagnuS und Frankel und Steinkeüer und
Komp , wegen Eisenbahnen von Libau nach St . Petersburg . In St . Peters¬
burg und Moskau stehe ihm kein angenehmer Empfang bevor , indem er gegen
1 Million Vorschüsse auf Maschinen erhalten haben soll , für welche noch garkeine Lieferungen gemacht worden seyen .) Zur Verbindung mit Oesterreich istihm aber die Eisenbahn nach Krakau durchaus nothwendig , welche früher wohl
oft genug besprochen war , jetzt aber zur Ausführung kommen soll . Eine Eisen¬bahn von Warschau nach dem baltischen Meere soll demnächst begonnen , und sodem asiatischen Handel ei» anderer Weg gegeben, Preußen aber von seiner Ost¬seite gänzlich isolirt werden . Unternehmungen , die ganz fabelhaft klingen , vondenen aber so ernst geredet wird , daß man an dem Vorhandenscyn irgend eines
Hindernisses beinahe irre wird . Ein viel leichterer, aber dennoch immer wieder
bedeutender Plan ist die Errichtung einer Kettenbrücke über die Weichsel in
Warschau , die, 40 Fuß über dein gewöhnlichen Wasserstand geführt , allen Flu¬theu und allen Eisgängen , welche jährlich mehrere Male die Verbindung hem-'men, trotzen soll . ( L . A . Z .)Schweden und Norwegen .

Stockholm , 3 . März . Die Motion des Frhrn . Sprengtporten , daß derAdelsstand eine besondere Adresse , die Nvth des Landes betreffend, an den Königbeschließen solle , ist in gedachtem Stande verworfen worden . Auch der Antrag desHrn . v . Troil auf einen besonderen Ausschuß über diese» Gegenstand hatte das¬selbe Geschick , und ein Vorschlag des Hrn . Arswid Ribbing , den Bauernstanddurch eine Deputation von der Verwerfung seiner Adresse zu benachrichtigen ,wurde mit 237 gegen 102 Stimmen verworfen . Eine Motion des Frhrn . Ter «
smedn um eine Pension von 2000 Rthlr . für den berühmte » Physiker Frhrn .
Berzclins ist an den betreffenden Ausschuß verwiesen worden . Es ging an¬der Diskussion hervor , welche große Anerbietungen B . aus anderen Ländern ge¬habt , als aus Berlin von 5000 , und ouS Frankreich von 20,000 Rthlr . jähr¬lich. ( A . Z .)Spanien*r. Madrid , 7 . März . Bi » jetzt sind 70 Deputirte als ordnungsmäßig gewähltausgenommen worden . Man spricht immer von einer Ministeränderung , was sichvermuthlich auf den Finanz - und Kriegsrninister bezieht ; noch kennt man aber
ihre muthmaßlichen Nachfolger nicht. Die aus 40 Mitgliedern bestehende Mi¬norität nimmt kaum Theil an den parlamentarischen Verhandlungen . Die HH . Ca¬ballero u . Lopez zeigen sich nicht mehr im Sitzungssaal , und Hr . Calatrava , obgleichanwesend , schweigt still . Die Minorität ist unter sich getheilr ; die Einen wollen garkeinen Theil an den Debatten nehmen , die Andern aber muthig bessere Zeitenabwarten und ihren Sitz behaupten . Die Majorität möchte, daß das Ministe¬rium mit mehr Kraft austräte und die verheißenen Gesetze über die Stadträthe ,die Preßfreiheit und die Schenkung für die Geistlichkeit an die Tagesordnungbrächte . Bald wären die madrider Wahlen für nichtig erklärt wurden , alleindie Furcht , dadurch Aergerniß zu verursachen und den Meuterern eine gute Ge¬legenheit in die Hände zu spielen , bewog die Majorität , die 7 madrider Depu¬taten durchkommen zu lassen . — Einem Gerüchte zufolge »vollen gewisse Offiziereder Zentralarmce und der Nationalgarden von Saragossa sich an den Herzogvon Victoria wenden , um sich über das Ministerium zu beschweren. — Ein
Theil der Trnppen der Division Balboa wird nach Guadalajarra ziehen . —
Hr . Ouvrard besucht unsere Finanzmänncr fleißig und will durchaus bei unsein Peru entdecken , um „den Verlegenheiten ein Ende " zu machen . — Der
Belagerungszustand dauert noch fort . — Die Deputirtenkammer dürste in der
Sitzung vom 9 . endlich ihre Prüfungen der Wahlvollmachten beendigt haben .

Türkei und Aegypten .
Alexandria , 23 . Februar . Der russischen Flagge ist dieser Tage im Hafeneine Beleidigung widerfahren , die eklatante Genugthuung fordert , und die sichder Graf Medem zu verschaffen wissen wird . Die Mannschaft einer ägyptischenKricgsbarke , im Streite mit den Matrosen eines russischen Boots , hat die letzte¬ren bis auf 's Deck ihres Schiffes verfolgt , und den Kapitän , obgleich er seinegroße Flagge aufgezogen , mit Gewalt von seinem Schiffe weggcschleppt und

zum ägyptischen Admiral gebracht , der ihn an den Polizeimeistcr sandte , wo ervom russischen Konsulate befreit wurde . Der russische Generalkonsul hat Gc -
nugthuung verlangt , der Pascha hat sie zngesagt , indessen dauert die gerichtlicheUntersuchung dieser Sache noch 6 Tage . — Die Araber lassen den Engländernin Aden keine Ruhe ; oft zeigen sich Haufen von 4 bis 500 Mann , welcheMiene machen , einen oder den andern Posten anzugrcifen . Die Stadt ist jetztgut befestigt und hat nichts mehr von einer» Uebersalle zu befürchten . Indes¬sen , da die Araber keine Lebensmittel liefern , muß Alles zu Wasser herbeige¬bracht werden . (A. Z .)

Amerika .
Vereinigte Staaten . * Newyork , 11 . Febr . Ein hiesiges Blatt

(der N . U . Hcrald ) enthält folgendes körnige Snmmarium der gegenwärtige »
Zustände : Die Banken stellen die Zahlungen ein , Einzelne fallircn , und selbstganze Staaten stellen ihre Zahlungen ein und werden bankerott ; aber immer



doch läuft di« große Fluth und der wild « Strom fashionabler Thvrheitrn fort .
Selbst jetzt , wo kaum ein ehrlicher Mann einen Dollar auftreiben kann , um
damit auf den Markt zu gehen — wo kaum ein Handelsmann aus fünfen
den Forderungen an ihn Genüge leisten kann — wo ganze Familien brechen
«nd Alles verkaufen , und Handelsleute dasselbe ihn » , und der Kredit , und
Gemeinden , und Staaten brechen , und das ganze gesellschaftlicheSystem bricht
— wo Geld selten ist , und Ehre und Rechtschaffenheit selten sind , und Alles
selten ist , nur Schelrnenhaftigkeit nicht — da nehmen doch das Modeleben
nnd -Treiben und die Thvrheiten deS Tages — ja nicht ab , sondern — tag -
täglich , allstündlich zu !_ — __ ————— — —

Baden .
« Karlsruhe , 16 . März . Ein dieser Tage hier vorgekommener Fall von

Wuth bei einem Mctzgerhunde , der am 13 . d. unter den unzweideutigsten Zei¬
chen dieser Krankheit fiel , hat um so größere Bestürzung unter unserer Einwoh¬
nerschaft erregt , als mehrere — man sagt etwa 20 — Hunde von jezrem kranken
Thiere gebissen worden seyn sollen. Die von dem Polizeiamte schleunigst getrof¬
fenen zweckmäßigen Vorkehrungen werden hoffentlich weiteren Unfällen dieser Art
Vorbeugen . Auch Menschen sollen , einem Gerüchte zufolge , verletzt worden
seyn.

s Karlsruhe . 53ste öffentl . Sitzung der 2 . Kammer vom 15 . März . (Schluß .)
Der Abg . v . Notteck widersetzt sich dem Anträge de« Abg . Schaaff ; es scyen
Schärfungen genug da , und es sey gegen sein Gefühl , denen neue hinzuzufü -
gen . Der Abg . Christ unterstützt Schaaffs Antrag . Es sey eine unbestreitbare
Thatsachr , daß die öffentl . Stimme der in diesem Entwurf herrschende» Milde
in den Strafbestimmungen nicht günstig sey; auch seine Erfahrung bestätige die
Angabe des Abg . Seramin , daß die überwiegende Majorität des Volks die
unbedingte Abschaffung der körperlichen Züchtigung keinesweges gut heiße ; das
Volk sey gewöhnt , die Strafe zu beurtheilen nach dem Maaße ihrer Abschrek -
kungskraft , und so fänden die milden Strafen des Entwurfs seinen Beifall
nicht . Jedenfalls verdiene der Antrag des Abg . Schaaff eine nähere Prüfung
in der Kommission . Der Abg . Welcker sucht die Abg . Schaaff und Christ zu wi¬
derlegen ; unrichtig sey es , aus einzelnen Aeußerungen auf die allgem . Volksstim¬
mt zu schließen, das Volk pflege nicht immer der Sache auf den Grund zu gehen ,
Erfahrung aller Kriminalisten älterer u . neuerer Zeit sey eS , daß der Haupteffekt
der Strafe nicht in der pathologischen , sondern moralischen Wirkung beruhe . Da¬
her das Abkommen der früheren qualvollen Strafen . Rühme man so sehr den
Werth der körperl . Züchtigung , so vergesse man , daß es Individuen gebe, an de¬
nen auch diese Strafe ihre Kraft verliere ; wie er das Volk Baden - kenne , wisse
er nicht zu behaupten , daß seit Abschaffung der Prügel die Sittlichkeit des Volks
im Ganzen gesunken sey . Auch die Abg . Zentner nnd Merk erklären sich noch
gegen den Antrag Schaaff 's , während die Abg . Trefurt und Martin für Schaaff
sprechen , der seinen Antrag nochmals gegen die wider ihn gerichteten Angriffe
»ertheidigt und durch neue Gründe zu unterstützen sucht . Bei der Abstimmung wird
der Antrag verworfen . Der Abg . Litschgi macht den Antrag zu 8- 52 , zu der
Bestimmung eines Maximums der Schärfungen auch die eines Minimums hin -
zuzufügen , denn die Wirkung der Strafe beruhe zum Thcil auf ihrer Dauer ,
kr schlägt vor glS Minimum sür die einsame Einsperrnng 8 Tage , den Dun -
kelarrest 24 Stunden , die Hungerkost 24 Stunden , Anlegung von Ketten 8
Tage . Dagegen macht der Abg . Aschbach geltend , all die- sey dem vernünfti¬
gen Ermesse» des Richters zu überlassen . Die Abg . Rettig und Knapp unter¬
stützen den Antrag , Schaaff und v . Rotteck bekämpfen ihn al « überflüssig, Baum¬
gartner noch besonders au - dem Grund , weil er den Bürgermeister » die Gele¬
genheit nicht abschnride » wolle , Dunkelarrest zu erkennen ; 24 Stunden aber
überschreite ihre Kompetenz . Wogegen Schaaff rinwendet , die Bürgermeister
könnten nur polizeiliche Strafen erkennen . Ruf nach Abstimmung . DaS Re¬
sultat ist , daß der Antrag verworfen wird , lieber die 88 - 53 , 53 . u . entspinnt
sich über Auslegung und Verhältniß derselben zum 8 . 51 . k . eine lebhafte Dis¬
kussion zwischen dem Abg . Sander , der zur Beseitigung von Widersprüchen in
diesen 88 - und zur Verhütung falscher Auslegung von Seiten der Richter meh¬
rere Berbefferungsvorschläge macht, und den Regierungskommiffären Duttlinger
u . Bekk, so mieden Abg . Schaaff und Trefurt , welcher letztere den Antrag stellt,
sämmtliche Paragraphen , die von den Schärfungen handeln , nochmal » an die
Kommission zurückzuweisen, welcher Antrag von der Kammer angenommen wird .
Der Präsident eröffnet hierauf die Diskussion über die 88 - 50 « nd 51 , die auf
diese Sitzung verschoben worden waren . Diese Paragraphen lauten so : G . 30
Werden Personen von Zuchthaus - oder Arbeitshaus - oder Gefängnißstrafe ge¬
troffen , für welche der Strafvollzug in der Gemeinschaft mit den übrigen Sträf¬
lingen nach ihren persönlichen Verhältnissen und der Stufe ihrer Bildung eine
» nverhältnißmäßige Härte enthalten würde , so ist im Straferkenntniß zugleich
auszusprechen , daß die Strafe in einem abgesonderten Raume der Strafanstalt
zu vollziehen sey , wo der Verurtheilte , ohne die sonst vorgeschriebene gleichför¬
mige Kleidung , zu einer seinen früher » Verhältnissen , so viel thunlich , ange¬
messenen Beschäftigung angehalten , und ihm , wenn er Gefängnißstrafe zu er¬
stehen hat , zugleich unter allen die Ordnung im Hause nicht störenden Beschäf¬
tigungsarten die Wahl gelassen werden soll . 8- 51 : Liegt in den Fällen des vorherge¬
henden 8 . 50 den Verbrechen weder Eigennutz , noch sonst eine schändliche Gesiinnung
zum Grunde , so ist im Straferkenntniß auszusprechen , daß die Strafe in einer
Festung oder einer andern ihr gleichgestellten Anstalt vollzogen werden soll .
Der Abg . Sander eröffnet die Diskussion über diese 2 Paragraphen mit einem
längeren Vortrage , worin er hervorhebt , wie in denselben in Bezug auf Voll¬
ziehung der Strafe ein Prinzip befolgt sey , welchem er , da es alle Gleichheit
ln der Behandlung der Sträflinge anfhebe , folglich ungerecht sey gegen eine
Klaffe derselben, nimmermehr seine Zustimmung zu geben vermöge . Es führ¬
ten diese Paragraphen eine Abstufung von Standesklaffen auch im Zuchthause
« in ; zwischen Verbrechern aber gäbe eS keine Rangunterschiede mehr , das Ver¬
brechen mache alle gleich. Offenbar habe der 8 - in der Bezeichnung der Sträf¬
linge nach gewissen persönlichen Verhältnissen und einer gewissen Stufe der Bil¬
dung lediglich die höheren Stände im Auge gehabt , und unter Bildung
sey lediglich die gesellschaftliche, nicht die moralische verstanden , die doch allein
hier beachtenswerth sey. So müsse er, so sehr er dem Prinzip des 8 - 51 huldige ,

für gewisseArren von Verbrechen F estungsfiraft eintreten zu lassen, doch zu¬
gleich sich dagegen verwahren , daß etwa diese mildere Strafe lediglich eine Ver¬
günstigung sür die sogen , gebildeten Stände seyn solle ; auch Bürger und Land -
leute müßten , je nach der Stufe ihrer moralischen Bildung , auf diese
mildere Strafart Anspruch haben , und zwar um so mehr , als sie der Verfüh¬
rung durch die Gemeinschaft mit verworfenen Sträflingen im Zuchthaus mehr
ausgesctzt seyen, als Andere , daher auch mehr dagegen zu schützen . Er schlage
darum vor, im K . 50 die Worte »in der Gemeinschaft mit den übrigen Sträflinge »"
und »der Stufe ihrer Bildung " wegzulassen , dagegen zugefügt werden solle
nach den Worten , »daß die Strafe » der Zusatz »ohne allen Unterschied in Stand
und Rang » . Durch Zwischenrufe wird gegen diesen Antrag eingewendet , daß
nach Weglassung der Worte .- »in der Gemeinschaft mit den übrigen Sträf¬
lingen » , die spätem Worte „ in einem abgesonderten Raum " keinen Sinn mehr
hätten . Der Abgeordnete Welcker findet Sander 's Prinzip im Allgemeinen
ganz richtig , aber der K . 50 verletze dieses Prinzip nicht , sondern erhal¬
te es aufrecht ; gleich und ungleich scyen relative Begriffe ; die Stufe der
Bildung aber werde bei uns nach andern als blos äusserlichen zufällige » Ver¬
hältnissen bemessen . Staatsrath Jolly : Eine absolute Gleichheit in Behand¬
lung der Sträflinge sey eine Barbarei ; seither habe im Weg der Gnade statt¬
gefunden , was jetzt im Gesetzesweg geübt werden solle : allerdings seyen persön¬
liche Verhältnisse und die A r t des Verbrechens zu berücksichtigen. In keiner
Weise aber hätte » die höheren Stände sich einer Begünstigung zu erfreuen , da
Verbrechen , die ein Ausfluß schändlicher Gesinnungen seyen , auch bei ihnen nicht
mit Gefängniß , sondern Zuchthaus bestraft würden vor wie nach . Abg . v . Id¬
stein erklärt sich sür Sander , und macht vorzüglich darauf aufmerksam , daß eS
eine schwere Aufgabe sey , die Gränze der Bildung zu bestimmen ; auch der ge¬
meine Mann sey deren fähig , wenn er sie auch nicht im Aeußern zur Schau
trage . I » gleichem Sinne erklärt sich Knapp . Kuenzer gibt das Prinzip des
8 . 50 zu, findet aber den Ausdruck unklar . Der Abg . Sander erklärt , daß er
nichts wolle , als was im Kommissionsbericht stehe : daß die Strafe ohne Unter¬
schied des Standes und positiven Ranges zu vollziehen sey.

'
Der Abg . v . Rot¬

teck , nachdem er zunächst die oratorische Trefflichkeit des ,
' ander 'schen Vortrag -

gelobt , erklärt sich mit dem Inhalt und der Tendenz desselben doch nicht ein¬
verstanden . Gleichheit sey ein schönes , die Gemüther gewinnendes und beste¬
chendes Wort ; aber die Polemik des Abg . Sander sey eine durchaus unbegrün¬
dete, denn die Fassung des bestrittenen § . statuirc keine Parteilichkeit zu Gunsten
gewisser Stände , kerne Abthcilung der Verbrecher in Rangklassen . In alle«
frühem Gesetzen sey üblich gewesen, bei'm Vollzug der Strafe Rücksicht zu neh¬
men auf Verschiedenheit der Verhältnisse , da dieselbe Strafe für den Einen
härter , für den Andern gelinder sey . So sey eS bei Körper - , so bei Geldstrafen ,
die daher nach der durch sie getroffenen Individualitäten deS Verbrechers be-
messen werden müßten . Eine Gleichheit , die über alle diese die Strafe bedin¬
genden Verhältnisse wcgsche, sey eine sanskulottische , der er nie gehuldigt habe .
Der Redner erläutert dann die Fassung des 8 - mit Bezugnahme auf den Kom -
missionsbericht und hat nichts dagegen , daß die Worte desselben » ohne Rücksicht auf
Stand und Rang " dem § . an der passenden Stelle zugefügt werde» . Der ganze 8-
wird hierauf durch Abstimmung angenommen . Da aber ein Streit darüber sich
erhebt , ob die Worte » in Gemeinschaft mit den andern Stäflingen » .stach dem
Antrag Sander 's auch wegzulasse» seyen , jedenfalls darüber erst diskutirt wer -
den müsse , ehe eine Endabstimmnng erfolge , so wird endlich von dem Abg .
v . Rotteck eine definitive Fassung des 8 - in folgender Art vvrgeschlagen : »Wer¬
den Personen von Zuchthaus - ober Arbeitshaus - oder Gefängnißstrafe getrof¬
fen , für welche der Strafvollzug mit den übrigen Sträflinge » nach ihren per¬
sönlichen Eigenschaften oder Verhältnissen eine „ nverhältnißmäßige Härte er¬
halten würde , so ist, ohne Unterschied des Standes oder Ranges des zu Ver -
urtheilenden , im Straferkenntniß zugleich auszusprechen , daß die Strafe in einem
abgesonderten Raume der Strafanstalt zu vollziehen sey, wo der Verurtheilte ,
ohne dir sonst vorgeschriebene gleichförmige Kleidung , zu einer seinen früher »
Verhältnissen , so viel thunlich , angemessenen Beschäftigung angehalten , und
ihm , wenn er Gefängnißstrafe zu erstehen hat , zugleich unter allen die Ord¬
nung im Hause nicht störenden Beschäftigungsarten die Wahl gelassen werden soll ."
und in dieser Fassung der 8 - nochmals angenommen , ein weitererMtragstes
Abg . Zentner , in 8 - 51 vor dem Worte „ gleichgestellt" noch »gesetzlich» rinzu -
schalte» , aber verworfen . Die 88 - 51 a . , 59 , 60 , 61 , 61 u . , 62,63 werde»
angenommen . Bei §. 64 beantragt der Abg . Zentner den Zusatz , daß auch
für daS Anlegen vo » Ketten ein Zwischenraum von 8 Tagen festzusetzen sey,
da die Kettenstrafe die härteste sey . Der Antrag wirv vom Abg . Welcker un¬
terstützt ; Antrag und Motivirung desselben aber von dem Reg . Komm . Bekk und
dem Abg . Schaaff bekämpft , und derselbe durch die Kammer verworfen . 8 - 65
ohne Diskussion angenommen .

Tagesordnung der 55sten öffentlichen Sitzung auf Mittwoch , den 18 . März ,
Vormittags S Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und Motionen . 2 ) Fortsetzung
der Berathung über den E ntwurf eines S trafgesetzbuchs.

Neueste Nachrichten .
^ London , 13 . März . Der konservative „Courier " sagt : Es scheint, daß

noch keine Kriegserklärung gegen China ergangen ist fvergl . die gestern u . vor¬
gestern mitgetheilten Unterhausverhandlungcnj ; man ^ glaubt selbst , daß Unter¬
handlungen sich eröffnen lassen dürften , dann zumal , wenn die von England
abgesandten imposanten Streitkräste an den Küsten Chinas erscheinen werden,
— In der gestrigen UntcrhauSsttzung zeigte Hr . Hume sRadikalreformerj an ,
daß er in den nächsten 14 Tagen den Antrag stellen werde , die Auszahlung der
englischen Prinzenapanage des Königs von Hannover ( als Herzog von Cum -
berland ) während der Dauer seiner Regierung jenes Königreichs auSzusetze».

^ Paris , 15 . März . In der gestrigen Deputirlenkammersitzung legte Ge¬
neral Bugeaud den Kommissionsbericht über den Gesetzentwurf , welcher einen
Kredit von 3,500,000 Fr . zur Umwandlung der Fcuersteingewehre in PerknssionS-
gewehre bei dem ganzen Heere begehrt , statt Vorlesens auf die Tafel nieder .
Der Bericht soll gedruckt, vertheilt und der Tag seiner Diskussion noch festge¬
setzt werden .

Redigirt unter VerankworrliLteit von 8 . Macklot.

Auszug aus den karlSruhrr Witterungs¬
beobachtungen .

18 . März . Barometer . Therm . Wind .
M . 7 U. 27 Z. S .4L . 3,2G . üb. v NW
R« . 3 - 27 - 10,3 - 8,4 « üb. v NO
B . 11 - 27 - 11,5 - 0,3 - üb . v NO

Witterung .
trüb ,
heiter , windig
heiter

Anzeige .
Mit Bewilligung der großh . Hoftheaterintendanz

werden die Gebrüder Graffina , Herculeffe aus dem
CircuS des Herrn Franconi in Paris , Mittwoch , den
18 . März 1840 , im großh . Hostheater eine große
Kunstvorstrlluug in drei Abtheilunge » zu geben die

Ehre haben .
s1217 .2s Karlsruhe . ( Museum .

Verein für ernste Chormusi k.) We¬
gen der beute stattfinvenden Kunstvorstellung im
Theater wird die Gesangprobe auf Donnerstag ,

iS . d . M . , Abends 5 Nhr , verlegt .
Der Vorstand .

Druck und Verlag »o» C . Macklot , Waldstraße Nr . 10 . Mit einer Beilage .
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